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GRUNDBEGRIFFE DER WECHSELSTROMTECHNIK 
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Kehrwert der Verstärkung 
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BODE – DIAGRAMM 
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MESSFEHLER 
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SPEKTRUM-  & NETZWERKANALYSE 
Zeitfunktion zerlegen in FOURIER-Reihe 
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FOURIER-Transformation: 
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ATT (attenuator) 
 Eingangsabschwächung (z.B 0dB, 5dB, …, 60dB) 
 So einstellen, dass der Mischer gerade noch nicht übersteuert 
 ATT zu klein:  evtl. Zerstörung des Mischers 
 ATT zu groß:  Eigenrauschen des Geräts stört überflüssig 

REF (reference) 
 Lage der Ordinate 
 Bezeichnet größten ablesbaren Pegel  
 (Oberkante Diagramm) 

SCALE 
 Auflösung des Ordinatenmaßstabs 
 (z.B. 1dB/div, 5dB/div, 10dB/div, …) 

FSTART / FSTOP oder FCENT / SPAN 
 Frequenzskala nach Anfang und Ende 
 oder Zentrum und Hub 

SWT (sweep time) 
 Zeit für einen Wobbelvorgang (sweep) 
VBW (video bandwidth) 
 Grenzfrequenz des Video-Filters. 
 Glättung der Messkurve, dadurch evtl. im Rauschen 
 verstecktes Signal sichtbar. 
 Regel:  VBW RBW≥  
 VBW nur einsetzen, wenn alle anderen Möglichkeiten zur 
 Reduzierung des Rauschens (ATT, RBW) ausgeschöpft sind 

RBW (resolution bandwidth) 
 Auflösungsbandbreite = 3dB-Bandbreite des ZF-Filters 
 (z.B. 3Hz, 10Hz, 30Hz, …, 100MHz) 
 Faustformel: RBW 1 50≈  kleinster Linienabstand 
 - RBW groß: 
  kurze Messzeit, Rauschen von Mischer und ZF-Ver- 
  stärker stark (bei Rauschen: Effektivwert prop BB ), 
  nahe beiein. liegende Linien nicht gegenein. auflösbar 
 - RBW klein: 
  lange Messzeit, hohe Dynamik, feine Auflösung 

SPAN, SWT und RBW müssen aufeinander abgestimmt sein. 
 SWT zu kurz:  ZF-Filter schwingt nicht ein, Messfehler 
 SWT zu lang:  überflüssig lange Messzeit 

Faustformel 

 
( )

2

SPANSWT
RBW

2, ,5 gerätespezifisch, ausprobieren!

K

K

= ⋅

= K

 

Anwendung zur Bestimmung von Modulationsfrequenz und Modulationsgrad 
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Einstellungen für sehr kleine Signale 
 - ATT möglichst klein 
 - RBW möglichst klein (SWT entsprechend vergrößern) 
 - notfalls VBW < RBW 
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Außer der vorlaufenden Welle existiert auch eine Rücklaufende. 
REFLEXION! Beide überlagern sich (Interferenz) 
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Definition des Reflexionsfaktors 
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